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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Im Aufträge der Landwirtschaftskammer wird Herr Bahn¬
meister Dewes von Westerburg am Sonntag . den 18 . Februar,
nachmittag» 3 Uhr, im Saale de« Gastwirt « Kor, in
Hnblinge« einen Vortrag über Kaninchenzucht halten.

Die Herren Bürgermeister von Hüblingen und der umlie¬
genden Ortschaften wollen für zahlreichen Besuch besorgt sein.

Mesterbnrg den 16. Februar 1917.
Der Vorsitzende de» Kreisausschnlsr«.

Verordnung
über Höchstpreise für Hafer . Vom 2. Februar 1917
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmahnahmen

zur Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401) wird folgende Verordnung erlassen:

Artikel 1.
§ 1 der Verordnung über Höchstpreise für Hafer vom 2 i?

Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 826) in der Fassung der Verord¬
nungen vom 18. September . 26. Oktober und 4. Dezember 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 1048, 1199 , 1327) erhält folgende Fassung:

Der Preis für die Tonne inländischen Hafers darf beim
Verkaufe durch den Erzeuger , soweit zwischen dem 31 . Januar
1917 und dem 1. Mai 1917 geliefert wird , zweihundertundsiebzig
Mark, soweit nach dem 30. April 1917 geliefert wird , zweihun-
dertundsünfzig Mark nicht übersteigen.

Der bis zum 31. Januar 1917 gültig gewesene Preis von
zweihundertundachtzig Mark für die Tonne darf für Lieferungen,
die nach dem 31. Januar 1917 erfolgen , der Preis von zwei¬
hundertundsiebzig Mark darf für Lieferungen , die nach dem 30.
April 1917 erfolgen, von der Heeresverwaltung auf Antrag auch
noch bezahlt werden , wenn die Ablieferung oder Verladung des
rechtzeitig ausgedroschenen Hafers aus Gründen , die der Liefe¬
rungspflichtige nicht zu vertreten hat und die außerhalb seines
Betriebs liegen, bis zu den bezeichnten Zeitpunkten nicht hat
erfolgen können. Der Antrag muß im ersteren Falle bis zum
28. Februar 1917 einschließlich, im letzteren Falle bis zum 31.
Mai 1917 einschließlich, bei den Empfangsstellen gestellt werden.
Ueber alle Streitigkeiten wegen der Zahlung des Preises entscheidet
me höhere Verwaltungsbehörde endgültig . Als höhere Verwal¬
tungsbehörde gilt die auf Grund des § 24 der Verordnung über
Hafer aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs -Gesetzbl.
S . 811) bestimmte Behörde.

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft.
Berlin, den2. Februar 1917.
?er Stellvertre ter de« Reichskanrler». vr.Helfferich.

Bekanntmachung
über Kartoffeln . Vom 7. Februar 1917.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen
^rr Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

Artikel I.
Die §8 l und 2 der Bekanntmachung über Kartoffeln vom

1. Dezember 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1314) erhalten folgende
Fassung;

8 1. Die Regelung der Versorgung der Bevölkerung mit
«pegekartoffeln (§ 2 der Bekanntmachung über die Kartoffelver-
lorgung vom 26. Juni 1916, Reichs-Gesetzbl. S . 590 ) hat nach
»em Grundsatz zu erfolgen, daß der Kartoffelerzeuger bis zum

Juli 1917 auf den Tag und Kopf 1 Pfund Kartoffeln seiner

Ernte für sich und für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft ver¬
wenden darf . Im übrigen wird der Tageskopfsatz bis zum 20.
Juli 1917 auf höchstens s/4 Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe
festgesetzt, daß der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis
sji Pfund erhält . Die Vorschriften über den Ersatz eines Teiles
der Kartoffelmengen durch Kohlrüben (Bekanntmachung über
Kohlrüben vom 1. Dezember 1916 , Reichs -Gesetzbl. S . 1316)
bleiben unberührt.

§ 2. Kartoffeln , Kartoffelstärke , Kartoffelstärkemehl sowie Er¬
zeugnisse der Kartoffeltrocknerei dürfen , vorbehaltlich der Vorschrift
im Abs. 2 nicht verfüttert werden.

Der Kommunalverband kann gestatten , daß Kartoffeln , die
sich nachweislich zur menschlichen Ernährung nicht eignen und
einer Trockenanlage oder einem Fabrikbetriebe zur Verarbeitung
nicht zugeführt werden können, an Schweine und Federvieh und,
soweit die Verfütterung an solche Tiere nicht möglich ist, auch
an andere Tiere verfüttert werden.

Artikel 11.
Diese Verordnung tritt mit dem 10. ' Februar 1917 in

Kraft.
Berlin , den 7. Februar 1917.

Der Stellvertreter de» Reichskanzler». Dr. Helfferich.
Bekanntmachung
betreffend Saatgerste.

Die bis heute bei mir bestellte Fränkengerste (ca. 370 Ztr .)
wird zum Preise von 28,50 Mark pro Zentner ab Lagerhaus
Niederbrechen geliefert . Die Säcke , die mit dem Namen eines
jeden Bestellers genau zu bezeichnen sind, sind franko an das
Lagerhaus Niederbrechen zurückzusenden.

Die Herren Bürgermeister werden gebeten , den Bestellern
dieses mitzuteilen.

Mesterbnrg, den 16. Februar 1917.
Schirlze-RMer . Tierzuchtinspektor.

In letzter Zeit sind durch die Unachtsamkeit der betreffenden
Schäfer (Privat - oder Gemeindeschäfer ) wiederholt Schafherden
beim Ueberschreiten von Bahnübergängen von Zügen überfahren
worden.

Abgesehen davon , daß die Eigentümer der Schafe bei dem
jetzigen hohen Werte der Tiere einen doppelt fühlbaren Schaden
erleiden, da Schadenersatz bei Fahrlässigkeit nicht geleistet wird,
ist der Verlust großer Fleischmengen bei dem,z . Zt . herrschenden
Mangel an Nahrungsmitteln besonders empfindlich.

Die Königliche Eisenbahndirektion ersucht daher ergebenst,
die Landwirte und die Gemeinden in geeigneter Weise darauf
hinzuweisen, daß es Pflicht eines jeden Besitzers von für die
Volks Wirtschaft wertvollen Tieren ist, dafür zu sorgen , daß beim
Ueberschreiten von Bahnübergängen mit -Viehherden oder Fuhr¬
werken wie überhaupt in der Nähe von Bahnstrecken und Bahn¬
anlagen zur Vermeidung von Unfällen besondere Vorsicht geübt
wird . Gemäß § 79 Abs. 5 der Eisenbahn -Bau - und Betriebs¬
ordnung (Reichsgesetzblatt 1904 Nr . 47 ) dürfen größere Vieh¬
herden innerhalb 10 Minuten vor dem vermutlichen Eintreffen
eines ZugeS nicht mehr über die Bahn getrieben werden.

Derjenige , dem die Aufsicht über die Tiere obliegt, ist für
das Betreten der Bahnanlagen durch Tiere verantwortlich . (§
78 Abs. 8 a . a . O .) Er wird sich ohne Schwierigkeit in Zwei¬
felsfällen , die bei dem zur Zeit häufig wechselnden Fahrplan die
Regel bilden werden, mit dem nächsten Bahnhof oder Bahnwärter
wegen des Laufes der Züge in Verbindung setzen können.

Franlrfnrt a. M . den 7. Februar 1917.
Königliche Ci sen ba hndirektion.

«



Wird hiermit veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister wollen die Schafbesitzer und die

Schäfer entsprechend benachrichtigen und ihnen die größte Vor¬
sicht in obigem Sinne einschärfen.

_ Westerburg , den 8. Februar 1917.
*• 1589- Der Landrat.

Mitteilungen der Rohmaterialstelle
des Landwirtschaftsministeriums.

KalidSugung zur GrhShuua der Kartoffelerträge.
In 8er letzten Sitzung der Kunstdünger -Interessenten , die

im Dezember v. I . im Landwirtschaftsministerium stattgefunden
hat , kam die Frage der Steigerung der Kartoffelerträqe durch
reichliche Kalidüngung zur Sprache.

Professor Dr . Tacke. Bremen , äußert sich hierzu , wie folgt:
.Allgemein ist bekannt , daß es sich nicht empfiehlt , die Kar-

toffel mit stark chlorhaltigen Kalirohsalzen zu düngen , da der
Ertrag sowohl nach Güte (Stärkegehalt ) wie Menge stark dadurch
herabgedruckt werden kann. Diese ungünstige Nebenwirkilnq ist
um so stärker, je größere Mengen Rohsalze und je später sie
verwendet werden . Bei frühzeitigen! Ausstreuen werden die
Schäden geringer oder völlig vermieden , weil die Nebenbestand-
tekle (sog. Nebensalze) durch die Niederschläge mehr oder weniger
gelöst und fortgeführt werden, ivomit. nebenbei bemerkt, natürlich
auch ein gewisser Verlust an Kali verbunden ist. Solange man
nur vorwiegend Rohsalze (in erster Linie Kainit ) zur Düngung

Kartoffel benutzte, versuchte man . sofern nian es nicht vorzog.
die Kalidüngung nicht unmittelbar , sondern in verstärktem Maße
” r Vorfrucht zuzuführen , die schädlichen Einwirkungen der
Nebensalze durch möglichst frühes Ausstreuen des Kalidüngers
m beseitigen. Die Gefahr unerwünschter Nebenwirkung der
Düngung mit Kalisalzen ist wesentlich geringer , seitdem die sog.
konzentrierten Kalisalze , insbesondere das 40»/oige Kalisalz in
größeren Mengen zur Verfügung stehen. Der Gehalt desselben
an Chlorverbindungen ist allerdings ziemlich hoch (Kainit 44.6 °/«.
Hartsalz 69,1 *J. , 40 > iges Düngesalz . 86,8 «Io Chloride ), da jedoch
für die Zufuhr derselben Kalimengen in Form von 40»j»iaem
Kalisalz weniger als ein Drittel der Menge wie in Form von
Kamlt erforderlich ist, ist tatsächlich die im 40°|oigen Kalisalz
aufgebrachte Chlormenge erheblich geringer als bei Verrvendung

flomtt . Unter allen Umständen verdient mithin das 40*oige
Kalisalz , wenn es unmittelbar zu Kartoffeln verwendet werden
soll, den Borzug vor den rohen Salzen . Die vorliegenden Er-
fahrungen sprechen aber dafür , daß es auch bei Verwendung des
40»/o Kalisalzes nicht geraten ist. die Anwendung zu Kartoffeln
allzuweit in das Frühjahr hinauszuschieben . Boden . Witterung
Kartoffelsorte , angewandte Menge des Kalisalzes und andere
Umstande werden allerdings hierbei mitsprechen, die Schädigungen
bei spater Anwendung sind auch in keinem Fall so stark wie bei
spätem Ausbringen der Rohsalze, immerhin ist nicht selten, wenn
keine merkbare Beeinträchtigung des Rohertrages , so doch ein
Sinken des Stärkegehaltes gegenüber einer frühzeitigeren An¬
wendung des 40-Ioigen Kalisalzes festgestellt ivorden . '

. ^ s für landwirtschaftliche Zwecke bereitgestellte 50 bis
.-2o/oige Chlorkalium hat für die Kartoffeldüngung -die Vorzüge
des Morgen Kalidüngesalzes in erhöhtem Maße , die Preisfrage

noch besonders erörtert . Schädliche Wirkungen der
.ö" Kartoffeln sind selbst bei später Anwendung aus-

geschlassen bei dem schwefelsauren Kali und der schwefelsaurer,
Kalr-Magnesta . Namentlich die letztgenannte erfreut sich man¬
cherorts , besonders in Holland , einer besonderen Wertschätzung
für die Düngung der Kartoffel , die allerdings in dem hohen
Grade nicht oder nur unter bestimmten , nicht überall zutreffenden
Vorausjetzungen berechtigt erscheint. Immerhin ist nicht zu ver¬
kennen, daß wenn eine späte Anwendung eintritt . die schwefel¬
saure Kali -Magnesm sowohl den Rohertrag wie den Stärkeertrag
der Kartoffel selbst im Vergleich zu 40°joigem Kalisalz günstig
^ffs ^ ßt . Die Steigerung des Rohertrages durch schwefelsaure
Kali -Dtagnesra war bei Anwendung Mitte April im Vergleich zu
40°/oigem Kalisalz um so viel höher, daß die Mehrkosten ' für die
Kalidüngung m Form der schwefelsauren Kali -Magnesia bei
einem mäßigen Preis für die Kartoffel (4 Mk. für 1 dz) reichlich
gedeckt wurden und bei Berücksichtigung des Stärkeertrages ein
erhebliches Mehr zugunsten der schwefelsauren Kali -Magnesia
verblieb (5 dz Stärke auf 1 ha) .
. ... Wo infolge der Kriegslage die Düngung der Kartoffeln erst
spat und spater wie gewöhnlich erfolgen kann, sei, zumal es darauf
ankommt , daß eine möglichst hohe und gehaltvolle Kartoffelernte
erzielt wird auf die Verwendung des hochprozentigen Chlorka-
lmms des schwefelsauren Kalis und insbesondere der schwefel¬
sauren Kali -Magnesia besonders hingewiesen.

Die Preise für 1 kg Kali stellen sich, abgesehen von 1
Nebenkosten, frei Werk heute wie folgt : resgrn

Kainit 13 Pfg ., 40«joige§ Kalidüngesalz 20 >!r ŵ öngs
Chlorkalium mit 50—52 °|o Kali 27 Pfg ., schwefelst «

26#l|0 * !° 38  schwefelsaure Kali -MagA ^ r
• 150 kg Kali auf 1 ha in schwefelsaurer Kali -Magi,tz 9 °

wurden also rund 22 Mk. mehr kosten als in Form von 40°|ojL
Kalisalz , ein Betrag , der. wenn wir von dem höheren StärkWIt
lrng ganz absehen, schon durch eine Mehrernte von rund 31«
wird " aÛ 1 ha 8e* i'en  ^ eute  geltenden Preisen aufgewoz.

j WTl2)te Tatsache, daß die Kartoffelerträge durch reichliche Kal.'*-*•-*- — — >- -- J .MNtoer
dungung wesentlich gesteigert -oerden können, sollte in die^
Jahre weitgehendste Berücksichtigung finden . \

den 26. Januar 1917 . "
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Der Welt -Krieg . D.°
WB * Großes Hauptquartier , 13. Feb. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz . MB.
Tagsüber schränkte starker Nebel die Gesechtstätigkeit f>on : I

fast der ganzen Front ein. Im Sommegebiet lebte der Artiss" ^ rr
riekampf abends auf und hielt nachts in wechselnder Stärke >
sonders lebhaft zwischen St . Pierre -Vaast -Wald und Pöröm Eine

Zwischen Ypern und Arras scheiterten zahlreiche VorstFuch d>
feindlicher Aiifklärungsabteilungen . zen zw

westlich er Kriegsschauplatz . Gesa,
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz  Leop «fErstrn

von Bayern. ‘ Gunter
. . Driswiati -Sees drangen einige Stoßtrupps ges
bte rrffstjche Stellung und kehrten mit 90 Gefangenen und? In i
Matchrnengeurehr zurück. '*es fe

Westlich von Luck blieben Erkundungsvorstöße und Mir
sprengungen der Russen ohne Erfolg . Bei Zwyzon am Ser
wurde der zweimal wiederholte Angriff mehrerer russischer
tmllone abgeschlagen. J

$ront des Generaloberst Erzherzog Iosevb
südlich der Wali -Putna -Straße nahmen unsere Trupd

einen stark ausgebauten Stützpunkt im Sturm . An Gefanaea
wurden 6 Gsstftere , 168 Man « , an Beute 3 Maschine

viel Feldgerat eingebracht. Zwischen Az-
Putna -Tal mehrfach lebhafte Artillerie - und Borfelligefechte

° R ° ck° n ! - .jch-°.

Im L -rn »b°ge,̂ gr?ffr," " !sch° mjf " ",g - v- ll- ,n Fm -r
bande unserer Truppen eine feindliche Höhenstellung östlich ocralisi
Paralowo an und stürmten sie. Von einigen hinter der Fr « lbe
befindlichen Lagern bei geringem eigenem Verlust wurden 2 ^ÄÄ 'M “"9'"-5

WB. Großes Hauptquartier , 14 . Februar. Slmttil
Westlicher Kriegsschauplatz.

H. eeresgruppe Kronprinz Rupprecht . ,
. .. . Aus dem nördlichen Ufer der Ancre führte der Feind nd
tjeft ger Art -llerleoorbereitung unter Einsetzen starker Jnfanter
krafte seine Angriffe fort . Vormittags griff er zweimal südli
m " f err t an ,; Angriffe wurden im Nahkampf abgewies«
Vor der Front sich festsetzende Teile wurden durch Gegenstt
mit der blanken Waffe vertrieben . Erkannte Bereitstellung
weiterer Verstärkungen nördlich und am Nachmittag auch südF
der Ancre wurden von unserer Artillerie unter wirkungsvo?
Vernichtungsfeuer genommen . Bis zur Somme und auch
anderen Abschnitten war während der Nacht die Feuertätigkeit Na

Heeresgruppe Kronprinz.
Srfun &unQSDürftfl&e im Bogen von St . Mihiel u«l

am Westhange der Vogesen waren erfolgreich.
westlicher Kriegs lchaup lad.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall
Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog Josevb.  i

3 11? Mestikanesti-Abschnitt errangen unsere Truppen ge sie«
neue Erfolge Mehrere Stellungen der Russen wurden gestüch
und gegen heftige Gegenstöße gehalten . Die Gefangenenzahl ™

r.,{  Gfstsiere und « der 120V Man » , die Keule

erhöh ? " *" i2  M - I'chrurugeu .etzre und 6 Minen,ve,
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resgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
zängs Sereth und Donau Artilleriefeuer und Postenscharmiitzel.

Marednnische Front.
Im Cernabogen blieben Angriffe der Italiener zur Wieder-

,e der Höhe westlich von Paralovo trotz lebhafter Artillerie-
ung ohne jeden Erfolg.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

>ie Erfolge unsrer Tauchboote.
7 . Frbrnyr laut euglilchem Zugeständnis 2S  941

Tonne«
WTB . London , 8. Febr . „Daily Telegraph " gibt den
tverlust an Schiffsraum vom 7. Febr . auf 28 941 Tonnen

,m 11. Februar laut Lloyd « Liste 25 000 Tonnen.
* WTB . Bern . 12. Febr . „Temps " bringt eine Lloyds-

der versenkten Schiffe von gestern, die vier englische Dampfer,
^nter den bereits gemeldeten Postdampfor „Mantola " (8259
men), zwei norwegische Schiffe und drei holländische Segler

j insgesamt ungefähr 25 000 Tonnen,
ntlrch.» Wieder 60990 Tonne« oer senkt.

MB . Kristiania , 13. Febr . „Morgenbladet " berichtet aus
itiakrit don : 18 britische Schiffe von 60000 Tonnen sind des weiteren
u ^ lrtiffnkt worden.
stärke, f Kem Zuruck:
Psrow Eine aiktlrche Mitteilung klärt den Sachverhalt über den
Borstlsuch des schweizerischen Gesandten in Washington Verhand-

;en zwischen Amerika und Deutschland wieder anzubahnen,
r Gesandte wurde darauf von Deutschland verständigt , daß

L eop«  erst nach der Wiederherstellung der Beziehungen durch Amerika
\ unter Ausschluß der Frage der Handelssperre gegen unsere

trupps rde geschehen könne.
m un» der entschlossenen Durchführung unseres U-Bootkrieges

T es kein Zurück!
>d Minsnorme Verluste der englische » Handelsflotte.

Amsterdam, 15. Febr. Die gewaltigen Verluste, die die
lcher Mchen Reeder seit dem 1. Februar erlitten haben , gewinnen

rrch an Bedeutung, daß in überwiegender Mehrzahl hochwer-
^ganz neue Schiffe versenkt worden sind. Am schwersten ge-
>igt werden die großen lleberseereedereien , die beispielsweise

ganz neue, kurz oder während des Krieges erbaute Dampfer
°en haben. Für die Versorgung Großbritanniens mit Le-
litteln und Rohstoffen fällt erschwerend ins Gewicht , daß

e der nutzbarste Frachtraum von 3000 bis 5000 Tonnen
,wersten leidet.
Der tiefere Sin« der Haltung der Neutralen.

Kern», 12. Febr. (zb.) Die holländische Regierung hat, wie
E'« ungeteilt wird , den Schutz der deutschen Interessen in der

tlictî vlralmerten Tangerzone übernommen . Es gebührt ihr dafür
^ rirMbe Dank, den wir der Schweiz für die arbeitsreiche lleber-
n * der deutschen Interessen in einer Anzahl uns feindlicher

uKer ausgesprochen haben . Der spanische Protest gegen unsere
«rerre-Orklärung liegt noch immer nicht in der richtigen Fas-

er  sich mit dem von „Havas " verbreiteten
decken. In Madrid soll die Note erst morgen ver¬

acht werden . Man wird diese Note hier mit aller Auf-
amkeit lesen und Nachweisen, daß wir völkerrechtlich uns
s Ö»n "^ internationalen Bestimmungen halten ; wir werden
oes großen Erfolges , den der Beginn des uneingeschränkten

oottneges zeitigte, den Nachweis führen , daß Neutrale selbst
dieser beschleunigten Kriegsführung den größeren Nutzen

werden . Fest steht, daß vorläufig kein neutrales Land
ch südlik,' ^ utralität aufzugeben, auch Spanien nicht . Die
msvol « . tl ' . Präsident Wilson von den europäischen Neutralen
auch ^ ^s.rer Ablehnung den tieferen Sinn , daß die
keitNai ;rhf,l rUV ? flmer jetzigen 9tote gegen Deutschland aufs

' i ., «Durchbrochen wurde . Lautet der Leitsatz der Monroe-
lOi- , ui ben  Amerikanern ", so lautet der -diesseitige des
* n ^Europa den Europäern " . Die versuchte

i- » Präsidenten in die europäische,: Angelegenheiten
>-e verdiente Zurückweisung gefunden.

DieFriedensfrage.
? ^ n1" lu«s»lchritt des Papstes bei den Neutr alen.

l Die „B . Z . am Mittag " meldet aus
> gester I? • lQ4> kmer Meldung aus Rom erklärte ein höherer
gestüra 0ef ^atikaus , daß ein Bermittlungsschritt des Papstes
>ahl h« ^ ^ mralen bevorstehe um ein gemeinsames Vorgehen zur
ule «« Aung des Friedens herbeizuführen.
wer-ll itt ^ «N ^ ' inigte « Staaten.

- ; nach Nachrichten aus
Ins 00-^ denVerelmgten Staaten anläßlich des Jahrestages
ms überall Versammlungen für den Frieden stattgefunden

«Ege Rede de« italienischen Sorialistenftthrer«
^ Feeri.
^ ebr' H Der „Corriere d'Jtalia " oer-

o Fern i bte. ^ r italienische Sozialistenführer
“ aentnithor ^ e,Lbf? dänischen Blattes „Sozialdemo-

g 8 über abgab. Diese Erklärungen erregen das denkbar
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größte Aufsehen, besonders im Hinblick aus die Tatsache , daß sie
von der Zensur freigegeben wurden . Fern sagte u . a : Die
Wahrheit ist auf dem Marsche. Bald wird das italienische Volk
diese Wahrheit kennen lernen und einsehen, daß es betrogen
wurde , daß es notwendig ist, Frieden zu schließen, ehe Italien
in noch schwereres Unglück stürzt . Der Krieg wird in Italien
als verloren betrachtet . Man fürchtet , das die Posaunen des
Weltgerichtes über Italien erdröhnen werden , sobald die Mittel¬
mächte mit Rumänien gänzlich fertig geworden sind. Möge
d'Annunzio Italien verlassen, ehe er den Weg nach Frankreich
versperrt findet von den Waffen jener Soldaten , die sich bald
gegen das innere Italien richten werden . Die italienische Presse
rast über diese mutige Aeußerung Ferris . Der „Popolo d'Jta-
lia " behauptet natürlich sofort, das Ferri ein deutscher Agent von
Giolitti angeworben sei, um für die Sache des Friedens in Ita¬
lien Propaganda zu machen.

WTB . Ker « , 13. Febr . (Nichtamtlich .) - „Matin " zufolge
meldet „Newyork Herald " , Bryan versuche bei den Behörden alles,
um einen endgültigen Bruch zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten zu verhindern.

Deutsches Reich.
Gin Aufruf an da» Land.

In sämtlichen Landgemeinden soll folgender Aufruf ange¬
schlagen werden:

An die Männer und Frauen auf dem Landei Landarbeit
ist vaterländischer Hilfsdienst . Unsere Brüder an der Front
draußen und in den Fabriken daheim verlasserr sich auf euch!
Seid stolz darauf ! Wer um wenige Groschen Mehrverdienst
vom Pfluge weg zur Stadt eilt , begeht Fahnenflucht ! Haltet
solche Weichlinge mit Vorbild und Wort zurück!

Mi : deutschem Gruß!
G r o en e r,

Generalleutnant , Chef des Kriegsamtes.
Berlin , dm 4. Februar 1917.

47 .2 Milliarden:
Auf die fünfte Kriegsanleihe wurde am 6. Februar die letzte

Einzahlung geleistet. Dadurch ist der vom deutschen Volk in fünf
gewaltigen Anleihen für die Kriegführung des Reiches zur Ver¬
fügung gestellte Betrag von 47,2 Milliarden Mk. voll erlegt.

Gin Befehl des Kaisers.
TU . Berlin , 15 Febr . Das heute ausgegebene Marinever¬

ordnungsblatt veröffentlicht folgenden Befehl des Kaisers an die
Marine aus dem Großen Hauptquartier vom !. Februar : In
dem bevorstehenden Entscheidungskampf fällt meiner Marine die
Aufgabe zu, das englische Kriegsinittel der Aushungerung , mit
dem unser gehässigster und hartnäckigster Feind das deutsche Volk
niederzwingen will, gegen ihn und seine Verbündeten zu kehren,
durch Bekämpfung ihres Seeverkehrs mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln . Hierbei werden die Unterseeboote in erster Reihe
stehen. Ich erwarte , daß diese in weiser Voraussicht technisch
überlegene entwickelte, auf leistungsfähige und leistungsfreudige
Werften gestützte Waffe im Zusammenwirken mit allen anderen
Kampfmitteln der Marine und getragen von dem Geiste, der sie
im ganzen Verlaufe des Kriege zu glänzenden Taten befähigt hat,
den Kriegswillen unserer Gegner brechen wird.

Aus dem Kreise Westerburg.
Mrsterdrrrg . 16. Februar 1917.

Da« Ergebnis der MvstkrrnsnM« l« ng . Die im vor¬
igen Jahre eingeleitete Obstkernsammlung hat trotz mancher Un¬
vollkommenheiten Ergebnisse gezeigt, die der Beachtung wert er¬
scheinen. Daß sie unserem Oelmangrl in entscheidender Weise
abhelfen würde, hat vornherein wohl niemand angenommen.
Doch auch geringere Mengen , die unsere knappen Oelvorräte auf¬
besserten, müssen als hochwillkommen angesehen werden . Der
Ertrag der Sonnenblumenkerne war sehr mäßig . Auf 77 To.
Aussaat kamen 100 Tonnen Ernte zurück, so daß es fraglich er¬
scheinen kann, oh die Mühe der Aussaat sich lohnte . Auch das
Ergebnis der Bucheckernsammlung war dürftig . Der Grund lag
wohl darin , daß die Bundesstaaten , die die größten Buchenwäl¬
der haben, die Erträge an sich herangezogen und weiter darin,
daß viele Sammler ihre Vorräte selbst behielten und zu Oel ver¬
arbeiteten . Dagegen hatte die Obstkernsammlung sehr gute Er¬
folge. Sie ergab 120000 Tonnen Obstkerne , die 4—500 000 Kilo¬
gramm Oel lieferten. Der Verbleib dieses Oeles , nachdem auch
einige Fragen laut geworden sind, erklärt sich durch den starken
Verbrauch der Margarinefabriken , au die monatlich 4 000 Tonnen
abgegeben werden. Die Oelmengen , die wegen ihres hohen Preises
Aufsehen erregten, stammjten aus der türkischen Haselnußernte
und sind wohl unterdessen automatisch aus dem Verkehr ver¬
schwunden.
^ Gemnndrn . 15. Februar. Die beiden Sonntage, der 28.
Januar und der 4. Februar standen unter dem Zeichen der Na¬
tionalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
Auch die hiesige Gemeinde, welche schon große Opfer gebracht hat,
will die teuren Toten , die für das Vaterland gefallen sind, nicht
vergessen. Sie hat nun ihre Dankbarkeit auch dadurch zum Aus¬
druck gebracht, daß sie, soviel in ihren Kräften stand , für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen , eine Gabe auf den



Altar des Vaterlandes niederlegte . An den beiden Sonntagen
wurde ein Konzert veranstaltet , welches durch die hiesigen beiden
Pfarrer , die in einmütiger Weise zusammen arbeiteten , und durch
die beiden Lehrkräfte in die Wege geleitet wurde . Schon eine
Stunde vor Beginn des Konzerts hatte sich der Saal des hiesigen
Gastwirts Otto Wolf mit Zuhörern gefüllt . Verschiedene Klavier¬
vorträge , zum Teil mit Violinbegleitung bildeten den Hauptbe¬
standteil dieser beiden Konzerte . Nach zwei Ansprachen , welche
in einem Hoch auf unfern Kaiser und auf unser tapferes Heer
endeten und nach einigen von unfern Kindern schön vorgetragenen
Volksliedern , wurde von den Kindern der Oberstufe das Märchen¬
spiel Dornröschen in gut gelungener Weise aufgeführt . Die bei¬
den Konzerte wurden eröffnet und geschlossen durch zwei wohl¬
klingende Märsche unseres hiesigen Trommlerkorps , welches schon
oft genug bei patriotischen Abenden uns durch seine Leistungen
erfreute . Der Ertrag der beiden Abende mar ein sehr schöner¬
es konnten 285 Mark bei dem hiesigen Spar - und Darlehnskassen-
Verein (Raiffeisen-Organisation ) hinterlegt werden , ein Betrag,
welcher mit den anderen bei dem Spar - und Darlehnskassenverein
gezeichneten freiwilligen Gaben der Nationalstiftung zugute kommt.
Fürwahr alle Anwesenden hatten das erhabene Gefühl durch ihre
Gabe zu dem edlen Werke echter Nächstenliebe beigesteuert zu
haben, uüd ganz besonders für unsere Kinder , die mitwirkten und
für die, welche durch ihre musikalischen Darbietungen die beiden
Abende zu genußreichen gemacht hatten , war es ein erhabener
Gedanke, keine Zeit und Kraft gescheut zu haben , etwas beizutra¬
gen zu diesem bedeutsamen Baue der Nationalstiftung , llnscr
Wunsch ist nur der, daß die Nationalstiftung wirklich ein Segen
werde , und daß die Unterstützung auch denen tatsächlich zu gute
kommt, für ivelche sie bestimmt ist. — Der Musketier Richard
Keßler,  Jnft .-Regt . 365, erhielt kürzlich das Eiserne Kreuz.

Minne « . 15. Febr . Der Landstm . Wilhelm S chm i d t, 6.
Komp. Ersatz-Res.-Regt . Mülheim a d. Ruhr , der infolge seiner
schweren Verwundung in, Feldlazarett gestorben ist, war für das
Eiserne Kreuz iingereicht . Seiner Frau wurde dieses Eiserne
Kreuz kürzlich zugestellt.

Gtfoff , 14. Febr . Der Landwirt Ferd . Schilling von hier
hat seine sämtlichen Kinder , 6 Söhne in der Front stehen gehabt.
Don diesen erhielten wegen Tapferkeit in den Kämpfen an her
Somme der Pionier Aloysius Schilling das Eiserne Kreuz und
der Pionier Johann Schilling die Hessische Tapferkeitsmedaille.

Mallwerod Sonntag , den 18. Febr ., Abends 8 Uhr findet
im Saale des Gastwirt Wolf  hier eine Abendunterhaltung statt.
Der reichhaltige Spielplan bringt die mannigfaltigsten musikali¬
schen Darbietungen , Solo , Duett und Quartett -Gesang mit Zither-
und Klavierbegleitung , Theaterstück und Gedichtvortrag . Die be¬
währten mitwirkenden Kräfte bürgen für gutes Gelingen . Der
Ertrag ist zum Besten der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen bestimmt und kann auch schon deshalb
der Besuch nur empfohlen werden.

Hirndsnnge « , 11. Febr . Für Mut und Ausdauer vor
dem Feinde wurde dem Reservisten Adam Krem er  am Kaisers¬
geburtstag von seinem Kommandeur das Eiserne Kreuz 2. Klasse
überreicht . Kremer ist schon seit dem ersten Mobilmachungs¬
tage im Felde.

Aus Nah und Fern.
Idstein . 13. Febr . Nach kurzem Krankenlager verstarb der

stellvertretende Leiter der Baugewerkschule , Professor August Na¬
benhauer . Der Verstorbene , der im 65. Lebensjahre stand , hat
als Feuerlöschdirektor im Regierungsbezirk Wiesbadengin jahre¬
langer Tätigkeit Hervorragendes geleistet.

Dnisdnrg . 12. Febr . In der heutigen , außerordentlichen
Generalversammlung der chemischen Fabriken von E . Matthes
und Weber A. G. Duisburg , deren sämtliche Aktien durch Kauf
in den Besitz der Firma Henkel und Cie. Düsseldorf übergegan¬
gen sind, legte der bisherige Aufsichtsrat sein Amt nieder . Da¬
für wurden neu gewählt : Herr Kommerzienrat Fritz Henkel als
Vorsitzender , Herr Kaufmann F . Henkel als stellvertr . Vorsitzender,
Herr Dr . chem. Hugo Henkel. Der bisherige Vorstand wird die
Geschäfte in unveränderter Weise fortführen . Diese alte , bestan¬
gesehene Firma der chemischen Industrie befaßt sich hauptsächlich
mit der Herstellung von Schwefelsäure , Salzsäure , Sulfat , caust.
Soda , calc. Soda etc. Die schon lange bemerkten Bestrebungen
der Firma Henkel und Cie. Düsseldorf , sehr bekannt auf dem Ge¬
biet der Wasch- und Reinigungsmittel -Industrie — siehe Persil
Dixin , Henkels-Bleich-Soda , und Krisit , sowie Wasserglas und
Glycerin , — sich vom Rohproduktenmarkt noch unabhängiger wie
bisher zu machen, haben hierinit einen gewissen Abschluß gefunden.

Mannheim , 12. Febr . Da gegenwärtig wegen des Kohlen¬
mangels die Schulen geschlossen sind, übernahmen es vorige
Woche die Lehrer der hiesigen Volksschulen die rückständigen Gas¬
automaten zu entleeren . DaS Ergebnis war überraschend . Es
wurden rund 180 000 Mk., also 1800 000 Zehnpfennigstücke dem
freien Verkehr zurückgegeben.

Vermischtes.
Wn » man in Paris und London »rtlanrmrnphanta-

strrt . Ueberaus komische Nachrichten aus Berlin setzt die Pari¬
ser Ausgabe des „New Hock Herald " ihren Lesern vor . Keine
Scherze, bewahre — ernsthaft stellt sich das Blatt und erzielt
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.auch soviel Eindruck, daß z. B . die Turiner „Stam
schen Märchen ohne Bemerkung nachdruckt. Der
Herald " behauptet : Aus guter Quelle erfahren wir,
lin infolge des Lebensmittelmangels ein großer Aufr
brachen ist. Vor einigen Tagen stürmten Massen v»
mehrere Wurstläden und plünderten sie aus . Seit l»
die Berliner Bevölkerung vollständig ohne Brot . T
„New Jork Herald " nicht verrät , auf welchen Straß
gefüllten Wurstläden befinden, sonst würden die Bert
hingehen und sich das beliebte Nahrungsmittel kaufen^
auch sonst sich zufriedener Weise mit der ihnen zugeteilt
menge durchschlagen und annehmen , daß infolge der eil
ten Wurstfabrikation keine Läden mit diesem Friede« ,
vorhanden sind. Dem „N rv Jork Herald " schließt si§ '
würdig „Daily Expreß " in London an , wo es heißt, Z
beabsichtige Elsaß -Lothringen gegen Indo -China umzca

Da « Schmei « in der Badewanne . Eine oi
Hausschlachtung wird im Süden Großberlins viel belacff
Leute haben sich dort Läuferschweine von 120 bis I
gekauft, um sie für ihren Hausbedarf gleich zu schloß S
machte es auch ein angesehener Herr in dem Vorort , j reat  ,
das Borstentier in die Wohnung und in die Badewa » ßerun
dort totzuschlagen Das Schwein machte ihm jedoch ei Ableh
durch die Rechnung . Der erste Hieb, den ihm der netz hatte :
„Metzger" versetzte, batte nur die Wirkung , daß es t unser,
und dieses Geschrei fuhr dem Manne so in die Glied, und u
schreckensbleichhinauslief , aber auch vergaß , die Tür zi das k
So entstieg auch das geängstigte Borstentier der Bad » wirlsc
die Treppe hinunter und blieb draußen liegen . Dort ) Beder
Polizei . Der „tzausschlächter " wird sich vor dem L erst kl
zu verantworten haben . - gegen
- —- — Mwenn

Mitteilungen der Rohmaterialftelle » nach
Landwirtschaftsministeriums . 1 <-

PetriM den Senry fertiger Setzlinge ns « Gew ?Enjchliej
folge,

Qua!

Futterpstanze « an * Holland.
Wir machen darauf Aufmerksam, daß die Sa

Heinrich Laurentius in Crefeld beabsichtigt, auf ihren
bauflächen in Holland Gemüse- und Futterpflanzen
und sie in Form von Setzlingen nach Deutschland di
zu bringen ; die Hauptsächlich in Frage kommenden G sollen
sind: ' 1 wohn

Steckrüben (Erdkohlrabi ), gelbfleischige und w«
auch weißfleischige,

Glas - oder Oberkohlrabi,
Winterendivien.
Kopfsalate,
Gurken,
Blumenkohl,
Rotkohl,
Wirsing,
sonstige Kopfkohlarten,
Rosenkohl,
Blätterkohl (weniger ),
Tomaten (Liebesapfel ), wesentlich für

Marmeladen,
Porre oder Breitlauch,
Knollensellerie,
Zwiebel in verpflanzbaren Arten und anderes

Bei fachmännischer Behandlung können diese Ick
vierzehn bis sechzehn Tage nach dem Ausziehen nochss
pflanzen verwendet werden . In warmer Jahreszeit
Versand mittels Kühlwagen vorgenommen werden.

Da die Ausfuhr von Gemüsesamen aus H»
Deutschland in diesem Jahre eine erhebliche AbnahM
wird — im vorigen Jahre handelte es sich bei der Ai
um Samen französischen Ursprungs — , so stellen n
sich wegen Bezuges von diesen Setzlingen mit obiger
Verbindung zu setzen.

Berlin , den 1. Februar 1917.
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Wer Leinöl Empfehlt

roh . gekocht oder gebleicht

TttMtmöl, Lacke,
Sirmtin, (Oclbldnififi

Hrcrn
usw . noch vorrätig hat , wende
sich in seinem eigenen Interesse,
zweck « Uerwertnng än:

S. H. Sondheim,
»Farben - und Lackfabrikate
Giesten , Fernsprecher 2084
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